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Am Julı 1987 1STt der vormalıge Präsiıdent des Martın-Luther-Bundes,
Kırchenrat Dr rns erhar 1m Alter VO Jahren nerwarte heimge-
rufen worden. nser erk verliert mıiıt dem Verstorbenen einen Mann, der
ın den etizten 25 Jahren in verschiıedenen Amtern verantwortlıch der
Gestaltung der Arbeıt des lutherischen Diasporawerkes beteıilıgt Walr 7Zw1-
schen 1971 und 1985 hat iıhm als Bundesleıter vorgestanden.

rns ernar wurde Juniı 1913 in ürnberg als Sohn eınes
Schlossers und spateren technischen Beamten eboren. Entscheıiden für
seinen spateren kırc  ıchen Dienst (man möchte einahe hinzufügen: ohl
auch afür. WI1IeEe diesen Dıenst versah, unvergeßliıch seın Sınn für das
Praktıische, der ıhn manches 1e1 auch mıt dem Miıttel der Spitzbübigkeıt
anstreben lıeß, WenNnn NUuUr der W N 6n j1ente wurde schon dıes Elternhaus,
dann aber auch seıne Kirchengemeinde 1ın Nürnberg-Lichtenhof und dort
VOT em der Schülerbibelkreıs, der vielen Jungen Chrısten jJener Generatıon
dıe geistlıche Pragung und dıe Erfahrung kırchliıcher Gemeinschaft egeben
hat ach dem tudıum der Theologie mIıt einem besonderen Augenmerk
auch auf der Philosophie und Pädagogık ıIn Erlangen, übıngen und Ber-
lın Erat TNSs Eberhard ıIn den Dıenst der bayerischen Landeskırche und WUT-

de Krankenhausvıkar und Religionslehrer ın ürnberg. ESs 1St immer seın
besonderer tOlz SEWESCNH, In dieser eıt besonderer beruflıcher Anspannung
gewıssermaßen hınter dem Rücken der kırc  ıchen Oberen seıne Dıissertation
über „„Kırchenvolk un Kirchlichkeit‘ abgeschlossen aben, S1E erschıen
dann 1m Martin-Luther-Verlag.

ach der Rückkehr aus Krıeg und Kriegsgefangenschaft wurde erhar‘:
Gemeindepfarrer ın Seibelsdorf ın berfranken, späater ın Deggendorf
Rande des Bayerischen Waldes 1960 berief ıhn das Deutsche Natiıonalkom:ıu-
tee des Lutherischen Weltbundes JE Beauftragten des Lutherıschen Welt-
dienstes miıt dem S1tz ın Stuttgart. In dieser Arbeıt galt seın Interesse und
seiıne Anstrengung den Aufgaben der ökumeniıschen Diakonıe und der
für dıe Kırchen ın der Dıaspora. In zahlreichen ökumeniıschen und deutschen
kırc  ıchen remıen vertrat dıe Belange des Lutherischen Weltbundes
und seiner deutschen Mitgliedskirchen. iıne Aufgabe, dıe ıhm sehr
Herzen elegen hat und der sıch MItTt dem aNzZCH Engagement des Seel-
SOTgCTS wıdmete, War dıe Betreuung der nach dem Zweiten Weltkrieg ent-

standenen E xilkırchen und Seelsorgedienste der Flüchtlinge aus dem Baltı-
kum SOWwI1e aus Polen und Ungarn



In vielen lutherischen Mınderheıtskırchen, In den MIt uns auf gleichem
tätiıgen Organısatıonen und 1mM Martın-Luther-Bund, dessen Bundesrat

TNS ernar': se1ıt 1962 angehörte und dem vierzehn a  re als Bundes-
leıter vorstand, eriınnern WwWIr uns des Heimgegangenen qals eines annes,
der In kurzer eıt und mM1t lebevoller und unverwüstliıcher Phantasıe
und Zıvilcourage effektiıve und gezielte beschaffen wußte, wobe1l
CS iıhm nıcht darauf ankam, ob CS sıch dıe große Katastrophe eiınem
der Elendsplätze unserer Welt oder den leinen Notfall 1n eiıner eNtTt-

egenen Kirchengemeinde 1n einem hınteren Wınkel Europas andelite
IDer Martıin-Luther-Bund berief TNS erhar nach seinem Ausscheıiden

aus dem Leitungsamt ZU Ehrenmitglıed des Bundesrates, dıe lettische FE xıl-
kırche dankte ıhm mMIt der Berufung Z Ehrenpropst, das and Baden-
Württemberg erlieh ıhm se1ıne Verdienstmedaıille und der Öösterreichische
Bundespräsident das Tro Goldene Ehrenzeıichen für Verdienste dıe
Republı Österreich.

ES fıel diıesem Mann nıcht leicht, In den Ruhestand einzutreten. Er nahm



das iıhm an  te Amt des Pfarrers auch in der Weıise Y  9 daß er P

eigentlıch nıcht möglıch fand, eın Mann der Kırche se1ın und doch dıe
Hände iın den egen ohl wußte Gr dıe Schatten, dıe jeder Le-
bensabend mIıt sıch bringt. Aber der en und dıe Nacht, 1n der heim-
gerufen wurde, W ar dıe Nacht VOT dem Tag, dem wıeder für J1er WOo-
chen einem Ferienort Pfarrer se1n wollte Wır erinnern uns das Ge-
bet, das TNS ernar! oft a1s Tıischgebet gesprochen hat HOT, bleıbe
be1l uns, denn 111 en werden, und der hat sıch geneigt  !l(

In seiner Trauerpredigt hat Landesbischof Heubach geSagtT: ‚„Wır danken
Gott, daß Cr uns dıesen Bruder für seine Kırche geschenkt hat; daß der
Kırche Jesu Christı edient hat als Pfarrer und Dıakon; daß das Gesetz
Christı In seinem Leben verwirklıchen esucht hat Wır danken (ZOtt
für dıe geistlıche Gabe, dıe damıt seiner weltweiıten Kırche und vielen Un-
genannten hat zute1l werden lassen 1m Dıenst der Liebe Jesu Christı.‘‘

Das heißt 1iIm Hımmel recht gelebt, nıcht mıiıt dem Leibe, sondern miıt dem
Herzen und der eele, 1Im Glauben und ın der offnung. Martın Luther
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